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Hamburg – Je weniger Inhalt
man verpacken muss, desto
leichter fallendie Slogans. „Hol
dir deinLandzurück“und„Wir
schreiben Geschichte“ – zwei
der simplen Botschaften, die
AfD-Spitzenkandidat Ulrich
Siegmund vor der Landtags-
wahl in Sachsen-Anhalt immer
wiederwieeinMantraauf soge-
nannten „Demokratiefesten“
und „Familienfesten“ propa-
giert hat. Zurück in die 90er
wolle er das Land führen, in ei-
ne vermeintlich gute alte Zeit.
Nostalgie, eine Vision für die
Zukunft und ein neues Gefühl
von Ostdeutschland-Stolz: Da-
mithatdieAfDviele inSachsen-
Anhalt bewegt und am Ende
fast44ProzentderStimmenge-
holt. Die Partei wird das Rezept
als Blaupause für künftige
Wahlkämpfe wohl auch auf
Bundesebenenutzen.
Dass in den 90ern vieles im

Bundesland schlechter war,
von der Arbeitslosenquote bis
zur Kriminalitätsrate: ge-
schenkt. Auchdass dieAfDpro-
grammatisch kaum etwas für
diemeisten ihrerWählerinnen
undWähler zu bieten hat, hält
viele nicht ab. Mit reinen Fak-
ten zu punkten, wird für Politi-
ker der anderen Parteien zu-
nehmend schwieriger. Und
Menschen im Wahlkampf für
Demokratie zu begeistern, ist
ohnehinnicht leicht, denn:Die
ist kompliziert und anstren-
gend–undeineSelbstverständ-
lichkeit.Oder?

DerBedarf
istgroß

„Demokratie ist eben nicht
selbstverständlich“, sagt Ralf

Leister.Der 33-Jährige ausHam-
burg ist Moderator und Präsen-
tationstrainer – und hat vor ei-
nigen Monaten eine wohl bis-
lang einzigartige Initiative an-
gestoßen: Coaching für
Demokratie. „Die Umfrageten-
denzen vor der Wahl in Sach-
sen-Anhalt fand ich sehr er-
schreckend“, erzählt Leister. Er
habe etwas tun wollen, um die
demokratischen Parteien zu
stärken. „Ich möchte nicht
selbst in die Politik gehen, aber
mit meinem Know-how kann
ich Politikerinnen und Politi-
kerunterstützen.“

Jetzt berät er ehrenamtlich
Politiker und Wahlkampfhel-
fer inOnline-Videokursen. „Ich
setze an der rhetorischen Ebe-
ne an und vermittle, wie sie ih-
re Inhalte bei einem Auftritt
oder in der Diskussion besser
verpacken können“, erklärt
Leister.„Esgehtdarum,dieThe-
men der Demokratinnen und
Demokraten sichtbarer zu ma-
chen.Das istmeinAntrieb.“Ge-
startet hat Leister sein Projekt
auf der Karriereplattform Lin-
kedin mit einem Aufruf. „Ich
hatte keine großen Erwartun-
gen, aber dann haben sich in-
nerhalb weniger Stunden 20
PolitikerinnenundPolitikerge-
meldet“, erzählter.
Der Bedarf ist offenbar groß.

„Ich habe gemerkt, dass partei-
übergreifenddieBasis oft völlig
vergessen wird. Viele klagen
darüber, dass sie sich komplett
alleingelassen fühlen. Da ist
dannaucheine richtigeEnttäu-
schung.“ Das war im Vorfeld
der Landtagswahl auch aus
Sachsen-Anhalt zu hören, wo
Kandidaten häufig mit Anfein-
dungenzukämpfenhatten.Ab-
geordnete aus den Stadt- und
Kreistagen berichten immer
wieder von Beleidigungen und
Bedrohungen durch AfD-Leute.
Die Grünen-Kandidatin Luise
Globig aus Zerbst berichtete im
Gespräch mit unserer Medien-
gruppe gar von regelmäßigen
Todesdrohungen vor derWahl.
Ein neues Phänomen: rechte

Streamer wie „Aktivist Mann“
alias Matthäus Westfal. Ein
Schreihals, der vor laufender
Live-Kamera Politiker und Jour-
nalistenanpöbelt.
Diemeisten von Leisters Kun-

den kommen aus der Landtags-
oder Lokalpolitikebene, auch
aus Mecklenburg-Vorpom-
mern oder Berlin, wo am Wo-
chenende Wahlen anstehen.

„Die Spitzenpolitiker aus dem
Bundestag sind gecoacht für
solcheBegegnungen“, sagtLeis-
ter. „Aber was ist denn mit de-
nen an der Basis? Die ständig
Haustürwahlkampf machen,
aufdemMarktplatz stehenund
echte Diskussionen mit Bürge-
rinnen und Bürgern führen?“
Inzwischen ist Leisters Projekt
deutlich gewachsen, Social-Me-

dia-Profis und Experten für
mentale Gesundheit unterstüt-
zen ihn. Denn: „Für viele Politi-
kerinnen und Politiker kann es
eine echte Belastung sein, Job,
Familie und das politische Eh-
renamt unter einen Hut zu be-
kommen“, sagt Leister. Das
Team bereitet sie auf wichtige
Reden vor – oder auch auf Talk-
showauftritte.
Im Wahlkampf in Sachsen-

Anhalt habe man gut sehen
können, was bei den etablier-
ten Parteien häufig fehle. „Die
verlassen sichdarauf, dassman
sie kennt. Aber das reicht jetzt
nicht mehr“, sagt Leister. „Es
braucht anfassbare Botschaf-
ten, die die Leute in ihrem All-
tag abholen.“ Und wie schafft
man das? Leister wechselt in
den Trainermodus: „Das
schaffst du, indem du sie am
Anfang mit einem guten Ein-
stieg emotionalisierst. Und
ganz klar sagst, was dein Pro-
gramm den Zuhörenden
bringt. Diewollennämlichwis-
sen:Was habe ich davon, wenn
ich dich wähle?“ Vom Blatt ab-
gelesene Reden voller Fakten,
aber ohne Emotionen, seien
hingegen vollkommen wir-
kungslos.
Undwennmanmit Falschbe-

hauptungen konfrontiert
wird? Oder jemand beimHaus-
türwahlkampf aggressiv wird?
Leister hat zwei Tipps. „Bei Be-
hauptungen immer eine Erklä-
rung einfordern und fragen:
Woher kommt die Informati-
on? Dann ist das Gegenüber
erst mal am Zug.“ Deeskalie-
rendseieszudem,Gemeinsam-
keiten zu betonen. „Wirtschaft
stärken, Sicherheit erhöhen
oder eine Zukunftsperspektive
bieten, das wollen die meisten.
Wenn man das klar macht,
nimmtdasKonfrontationenso-
fortdieSchärfe.UndaufderGe-
meinsamkeit kann man auf-
bauen, ohne die Unterschiede
zuverschweigen.“

PETER SIEBEN

Coaching für die Demokratie
Moderator kämpft mit besserer Rhetorik gegen AfD-Slogans

Moderator Ralf Leister trainiert Politiker an der Basis in Rhe-
torik – damit sie den Bürgern ihre demokratischen Botschaf-
ten besser übermitteln können. LEISTER

” Es braucht
anfassbare

Botschaften, die die
Leute in ihrem Alltag

abholen.

Ralf Leister

„Aktivist Mann“ alias Mat-
thäus Westfal: Der rechte
Streamer unterstützt die AfD
und pöbelt gegen Journalis-
ten. SIEBEN

AktionswocheDemokratie

Öffentlich-rechtlicheundprivateSender,Zeitschriftenund
Zeitungen–auchunsere–machenerstmalsgemeinsammit
einerbundesweitenAktionaufdieBedeutungvonprofessio-
nellemJournalismusaufmerksam.DieAktionswochevom14.
bis19.SeptemberstehtunterdemMotto„Demokratiebraucht
vieleStimmen“.Geplant sindBeiträgeundVeranstaltungenin
ganzDeutschland.MitderAktionwollendiebeteiligtenMedi-
enundVerbändewiederBundesverbandDigitalpublisherund
ZeitungsverlegerauchaufVeränderungendurchgroßeOnline-
PlattformenundKünstliche Intelligenzaufmerksammachen.
Immermehr Inhalteverbreitetensichschnellundungeprüft,
hießes.FürvieleMenschenwerdeesdadurch schwieriger zu
erkennen,welchenAussagen,TextenoderBildern sie vertrauen
könnten. Professioneller JournalismuskönneOrientierung
bieten, argumentierendie Initiatoren. Informationenwürden
recherchiert,überprüftundeingeordnet. dpa

Vilnius – Kampfflugzeuge der
NatohabenerneuteineDrohne
über dem Baltikum abgeschos-
sen. In Litauen wurde in der
Nacht zu Dienstag ein unbe-
manntes Flugobjekt von italie-
nischen Eurofightern vom
Himmel geholt, wie das Vertei-
digungsministerium in Vilnius
mitteilte.
Die Behörden hatten die Be-

völkerung mehrerer Regionen
des baltischen EU- und Nato-
Landeszuvorwegeneinermög-
lichen Bedrohung aus der Luft
alarmiert. Genauere Angaben
zur Herkunft und zum Typ der
abgeschossenen Drohne gab es
zunächstnicht.
„Ich danke den Einsatzkräf-

tenderAllianz für ihre schnelle
Reaktion“,schriebPräsidentGi-
tanas Nauseda auf der Platt-
formX. „Angesichts der zuneh-
menden Aggression Russlands

gegen die Ukraine ist diese Be-
reitschaft für unsere Region
von entscheidender Bedeu-
tung. Gemeinsam mit unseren
Nato-Verbündeten wird Litau-
en seinen Luftraum verteidi-
gen.“
Nach Militärangaben war es

das ersteMal, dass eineDrohne
über Litauen abgeschossen
wurde. Die Operation sei vom
Luftoperationszentrum („Com-
bined Air Operations Centre“
oder CAOC) in Uedem am Nie-
derrhein koordiniert worden,
teilte das Nato-Kommando für
Luftstreitkräfte mit. Das CAOC
überwacht und sichert den Na-
to-Luftraum nördlich der Al-
pen, von Island bis zur Ostflan-
ke, rund um die Uhr. Dazu ge-
hörtauchdieMissionzurSiche-
rung des Luftraums in den
baltischenStaaten.
NachAngaben des Leiters des

nationalen Krisenmanagem-
entzentrums, Vilmantas Vit-
kauskas, wurde die Drohne
über einem ländlichen Gebiet
nahe demDorf Pratkunai abge-
schossen, das rund 50 Kilome-
ter südöstlichderzweitgrößten

Stadt Kaunas liegt. Der Ab-
schuss erfolgte Verteidigungs-
minister Robertas Kaunas zu-
folgeinderNähedesPumpspei-
cherkraftwerksKruonis.
Nach ersten Erkenntnissen

flogdieDrohnewahrscheinlich
von Belarus nach Litauen
ein.Sie soll sichetwaeinehalbe
Stundelangauf litauischemGe-
bietaufgehaltenhaben,wieVit-
kauskas imRundfunksagte.
InformationenüberVerletzte

oder Schäden gab es zunächst
nicht. Im Abschussgebiet seien
Trümmerteile einerDrohne ge-
funden worden, die vom Mili-
tär unddenEinsatzkräftennun
untersucht würden, hieß es.
Vitkauskaszufolgebestehteine
hohe Wahrscheinlichkeit, dass
das Flugobjekt einen Spreng-
satzenthielt.
EinigeAnwohnerberichteten

im litauischen Rundfunk, dass

sie sowohl die Geräusche einer
fliegendenDrohnealsauchvon
Kampfjets gehört hätten und
von diesen Geräuschen aufge-
wacht seien.
Litauen grenzt an die russi-

sche Ostsee-Exklave Kalinin-
grad sowie an Russlands Ver-
bündetenBelarus. Seitdemrus-
sischen Angriff auf die Ukraine
fühlt sich das Land in besonde-
rem Maße bedroht. Litauens
Militärgeheimdienst liegen
nachRegierungsangabenInfor-
mationen vor, wonach Russ-
land Angriffe auf kritische In-
frastruktur in den baltischen
Staatenerwägenkönnte.
Die Bundeswehr baut derzeit

einedeutschePanzerbrigade in
Litauen auf. Der gefechtsberei-
teundeigenständighandlungs-
fähigeKampfverbandmit 4800
Soldaten soll bis 2027 einsatzfä-
hig sein. dpa

Luftalarm über Litauen
Italienische Nato-Kampfjets schießen Drohne ab / Deutscher Stützpunkt koordiniert Einsatz

Litauische Soldaten sichern
das Gebiet ab, in dem eine
Drohne abgeschossen wur-
de. -/AP/DPA

Donald Trump Jr. (48), ältester
Sohn des US-Präsidenten, hat
seineHochzeitsfeiervoneinem
russischen Geschäftsmann mit
Verbindungen zum Kreml fi-
nanzierenlassen.TrumpJr.und
seine Frau Bettina erklärten im
Onlinedienst Instagram, ihr
„lieber Freund“UmarKremlew
habe im Mai auf den Bahamas
„sehr großzügig zwei unglaub-
liche Nächte“ voller Feierlich-
keiten ausgerichtet. Kremlew
ist der Präsident des Internatio-
nalen Boxverbandes IBA. Im
April hatte PräsidentWladimir
Putin ihm den „Orden der
Freundschaft“verliehen. afp

Gavin Newsom (58), Kaliforni-
ens Gouverneur, will in zwei
Jahren nicht als Präsident-
schaftskandidat der Demokra-
ten antreten, sollte sich seine
Parteikollegin und Ex-Vizeprä-
sidentin Kamala Harris (61) für
dasAmtbewerben. „Ja, aber ich
würde nicht kandidieren,
wenn sie kandidiert“, sagte er
dem US-Sender CNN. Er fügte
hinzu: „Warum sollte ich? Ich
würde ihr das nicht antun.“
Dem 58-Jährigen werden seit
geraumer Zeit Präsident-
schaftsambitionen nachgesagt.
Harris hatte bei der Wahl 2024
gegen den heutigen Präsiden-
tenDonaldTrumpverloren. dpa

MENSCHEN

Washington – Im Rechtsstreit
um verschärfte Regeln bei der
BriefwahlindenUSAhatdieRe-
gierung von Präsident Donald
Trump vor dem Obersten Ge-
richtshof eine Niederlage kas-
siert. Der Supreme Court lehn-
te es ab, dieEntscheidungeiner
unteren Instanz auszusetzen,
die die Trump-Regierung bis-
lang davon abhält, ihre neuen
Regeln umzusetzen. Es sei un-
wahrscheinlich, dass die Regie-
rung mit ihrer Anfechtung der
einstweiligen Verfügung des
unteren Gerichts in der Sache
Erfolg haben werde, so der Su-
premeCourt.DieUS-Regierung
wollte über den Obersten Ge-
richtshof der USA erwirken,
dass ihre strikteren Briefwahl-
regeln doch noch vor den Zwi-
schenwahlen Anfang Novem-
ber eingeführt werden. Nun
dürfen die Bundesstaaten ihre
Briefwahlunterlagen weiter
nach den bisher geltenden
Standardsverschicken.
Trump hatte Ende März ver-

fügt,dassdieUS-PostBriefwahl-
unterlagen nur noch an Perso-
nen übermitteln soll, die auf ei-
ner von den Bundesstaaten zu-
vor erstellten Wählerliste
stehen. Die Postwürde laut Kri-
tikern damit vom reinen Zu-
steller der Wahlunterlagen zu
einer Kontrollinstanz im Ab-
laufderWahl. dpa

Niederlage für
Trump im

Briefwahl-Streit


